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Geſetz-Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen „ 


. Nr. 44. —rfJʒꝑññ4 


(Jr. 3650.) Revidirtes Reglement fuͤr die Provinzial-Feuerſozietaͤt der Rheinprovinz, welches 
an Stelle des Reglements vom 5. Januar 1836. tritt. Vom 1. Septem- 


ber 1852. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. . 


haben in Folge der Anträge der Provinziallandtags-Verſammlung der Rhein- 
provinz auf mehrere Abaͤnderungen und Ergaͤnzungen des Reglements fuͤr die 
Provinzial-Feuerſozietaͤt der Rheinprovinz vom 5. Januar 1836. das letztere 
einer Hevifion unterworfen und an Stelle deſſelben das gegenwärtige revidirte 
Reglement zu erlaſſen beſchloſſen, und verordnen demnach, auf den Antrag 
Unſeres Miniſters des Innern, was folgt: 


J. Allgemeine Beſtimmungen. 


Kl. 


Es ſoll fuͤr die ganze Rheinprovinz in derjenigen Begrenzung, welche 
dieſelbe als Oberpraͤſidialbezirk hat, ae nur Elne dffentliche Sozietät 92155 
hen, deren Zweck auf gegenſeitige Verſicherung von Gebäuden gegen Feuers⸗ 
gefahr gerichtet, und in welcher alſo die Gefahr dergeſtalt gemeinſchaftlich uͤber⸗ 
nommen iſt, daß ſich jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechtsverhaͤltniß eines 
Verſicherers und eines Verſicherten befindet, als Verſicherer jedoch nur mit 
den ihm nach dem gegenwaͤrtigen Geſetze pro rata ſeiner Verſicherungsſumme 
obliegenden Beitraͤgen verhaftet iſt. 


K. 2. 


Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der Provinzial-Feuerſozietaͤts⸗ 
Angelegenheiten in der Rheinprovinz, die darauf bezuͤgliche Korreſpondenz zwi- 
ſchen den Behörden und Mitgliedern der Sozietaͤt, die amtlichen Atteſte fuͤr 
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die Verſicherungen und die Quittungen uͤber empfangene Brandentſchaͤdigungs⸗ 
Zahlung aus der Sozietaͤtskaſſe find vom tarifmaͤßigen Stempel und von Spor— 
teln entbunden. Bei Prozeſſen Namens der Sozietät find diejenigen Stempel, 
deren Bezahlung ihr obliegt, außer Anſatz zu laſſen. 

Zu Vertraͤgen mit einer ſtempelpflichtigen Partei iſt der tarifmaͤßige 
Stempel in dem halben Betrage, zu den Nebenexemplaren der Stempel beglau— 
bigter Abſchriften zu verwenden. 


H. 3. 


Ebenſo ſoll ihr die Portofreiheit in Betreff aller mit dem Vermerk: 
„Feuerſozietaͤts-Sache“ verſehenen und mit oͤffentlichem Siegel verſchloſſenen 
Berichte, Gelder und Packete zuſtehen, die in Feuerſozietaͤts- Angelegenheiten 
zwiſchen den Behoͤrden hin- und hergeſandt werden. Privatperſonen und ein— 
zelne Intereſſenten aber muͤſſen ihre Briefe an die Feuerſozietaͤts-Behoͤrden 
frankiren, und kommt ihnen und den an ſie ergehenden unfrankirten Antworten 
die Portofreiheit nicht zu Statten. 


II. Aufnahmefähigkeit der Theilnehmer. 


H. 4. 


Die Sozietät darf zur Verſicherung gegen Feuersgefahr nur Gebäude, 
und zwar nur ſolche Gebaͤude aufnehmen, die innerhalb derjenigen Territorial— 
Grenzen, auf welche ſich ihre Verbindung bezieht, belegen ſind. 


$. 5. 


In dieſer Beſchraͤnkung gilt zwar die Regel, daß Gebäude aller Art, 
5 rn ihrer Einrichtung und Beſtimmung, zur Aufnahme geeig— 
net ſind. 


H. 6. 


Folgende Gebäude jedoch, als: Pulvermuͤhlen und Pulvermagazine, Glas— 
und Schmelzhuͤtten, Eiſen⸗ und Kupferhaͤmmer, Stuͤckgießereien und Muͤnzge⸗ 
baͤude, Zuckerſiedereien und Cichorienfabriken und Schwefelraffinerien, Ter— 
pentin⸗, Firniß⸗ und Holzſaͤurefabriken, Anftalten zur Fabrikation von Aether, 
Gas, Phosphor, Knallſilber, Knallgold und Erdöl, Spiegelgießereien, Spinne⸗ 
reien in Schaaf- und Baumwolle und in Flachs und be Gebaͤude, worin 
Dampfkeſſel befindlich ſind, Theeroͤfen, Ziegel- und Potaſchbrennereien, 
Vitriol⸗ und Salmiakfabriken, Theater und oͤffentliche Arbeitsanſtalten, Brau⸗ 
und Brennereien, Malzdarren, Deſtillirgebäude, Laboratorien, Loh, Wind⸗ und 
Oelmuͤhlen, ſowie Gebaͤude, in welchen ſich Trocknungsanſtalten befinden, 
koͤnnen nur gegen einen Beitragsſatz aufgenommen werden, woruͤber die er 

vinzial⸗ 
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vinzial⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion außer den ſonſtigen uͤblichen Klaſſenſaͤtzen mit 
ihren Beſitzern übereinfommt, und immer nur mit dem Vorbehalte, daß dieſer 
Direktion von Jahr zu Jahr freiſtehe, ein ſolches Vertragsverhaͤltniß drei Monate 
vor Ablauf des Jahres aufzukundigen, um eventuell über neue Beitragsſaͤtze 
anderweitig uͤbereinzukommen. 


H. 7. 


Die Direktion iſt jedoch auch ruͤckſichtlich der in H. 6. genannten Ge⸗ 
baͤude nicht verpflichtet, in jedem Falle über die ſonſt üblichen Klaſſenſaͤtze ($. 33.) 
hinauszugehen, ſondern kann nach Umſtaͤnden die Vereinbarung auch innerhalb 
der Grenzen der letztern treffen. 


H. 8. 


Jiaedes Gebäude muß einzeln, und alſo jedes abgeſonderte Neben- oder 
Hintergebaͤude beſonders, verſichert werden. 


H. 9. 


Ein und daſſelbe Gebaͤude, ſowie mehrere Gebaͤude, welche innerhalb 
eines Gehoͤftes liegen, darf reſp. dürfen nur bei Einer Sozietät verſichert wer- 
den. Dieſe Beſtimmung bezieht ſich jedoch nicht auf diejenigen in einzelnen 
Landestheilen beſtehenden oder noch zu errichtenden kleineren Privatvereine, 
in welchen ſich die Nachbarn untereinander bei einem Brandſchaden durch Na— 
tural⸗Praͤſtationen gegen Bezahlung derfelben unterſtuͤtzen. Ausnahmsweiſe ſoll 
eine Verſicherung beſonders werthvoller und feuergefaͤhrlicher Gebäude in zwei 
oder mehreren Sozietaͤten, jedoch nur mit Genehmigung des Verwaltungs-Aus⸗ 
ſchuſſes, zulaͤſſig ſein. 


Der Geſammtbetrag ſaͤmmtlicher Verſicherungsſummen darf aber die nach 
H. 13. zulaͤſſige Höhe nicht uͤberſteigen. 


Findet ſich zu irgend einer Zeit, daß ein Gebaͤude, dieſer Beſtimmung 
entgegen, noch anderswo verſichert iſt, ſo wird daſſelbe nicht allein in den Ka— 
taſtern der Provinzial-Feuerſozietaͤt ſofort geloͤſcht, ſondern es iſt auch der Eigen— 
thuͤmer im Falle eines Brandungluͤcks der ihm fonft aus derſelben a ene 
Brandverguͤtung verluſtig, ohne daß gleichwohl ſeine Verbindlichkeit zu allen 
Feuerkaſſenbeitraͤgen bis zum Ablauf des Jahres, in welchem die Ausſchließung 
erfolgt, eine Abänderung erleidet, und die Sozietaͤt iſt uͤberdem verpflichtet, den 
Fall zur naͤheren Beſtimmung daruͤber, ob Grund zur Kriminal⸗Unterſuchung 
wegen intendirten Betruges vorhanden iſt, dem kompetenten Gerichte von Amts⸗ 
wegen anzuzeigen. 
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III. Beitragspflichtigkeit der Theilnehmer. 
$. 10. 
Im Allgemeinen beſteht fuͤr die Beſitzer von Gebaͤuden keine Zwangs— 


2 


pflicht, ihre Gebaͤude gegen Feuersgefahr zu verſichern, ſondern es haͤngt ſolches 
von ihrem freien Entſchluſſe ab. 


§. 11. 


Indeſſen ſoll fortan jeder Hypothekglaͤubiger, fuͤr deſſen Forderung ein 
bei der Provinzial-Feuerverſicherungsſozietaͤt verſichertes Gebäude verhaftet iſt, 
berechtigt ſein, ſein Hypothekenrecht im Feuerſozietaͤts-Kataſter vermerken zu 
laſſen, und es iſt alsdann die das Kataſter fuͤhrende Behoͤrde nicht allein zu 
dieſem Vermerk, ſondern auch dazu verpflichtet, die geſchehene Eintragung deſ— 
ſelben auf dem Schuldinſtrumente ſelbſt zu beſcheinigen. 

Ein ſolcher Vermerk kann alsdann nicht anders geloͤſcht werden, als 
wenn der Beweis uͤber geſchehene Tilgung der Schuld, oder die ausdruͤckliche 
Einwilligung des Glaͤubigers beigebracht wird, und bis dahin iſt in Beziehung 
auf ein ſolches verpfaͤndetes Gebaͤude kein Austritt aus der ee er 
verſicherungsſozietaͤt zulaͤſſig. Vermerke dieſer Art follen zugleich ſekretirt, und 
die Kataſter duͤrfen demnach nur ſolchen Perſonen vorgelegt werden, welche ein 
Intereſſe zur Einſicht nachweiſen koͤnnen. 


IV. Zeit des Ein- und Austritts. 
$. 12. 


Der Eintritt in die Sozietaͤt mit den davon abhaͤngenden rechtlichen 
Wirkungen, ſowie eine Erhoͤhung der Verſicherungsſumme, ſoweit ſolche ſonſt 
zulaͤſſig iſt (H. 26.), findet regelmäßig, und wenn nicht ein Anderes ausdruͤcklich 
in Antrag gebracht wird, nur einmal jährlich, nämlich mit dem Tages beginn 
des 1. Januar jeden Jahres ſtatt; doch iſt Beides auch zu jeder anderen Zeit, 
Sonn- und Feiertage ausgenommen, verſtattet, wenn darum unter der Ver⸗ 
pflichtung, alle Beitraͤge, ſowohl die ordentlichen als die außerordentlichen, von 
dem Anfange desjenigen Monats ab, in welchem die Verſicherung eintreten ſoll, 
zu zahlen, nachgeſucht wird. 

Die rechtliche Wirkung des Vertrages beginnt in dieſem Falle nach den 
daruͤber im $. 86. enthaltenen Beſtimmungen. 

Auch der Austritt aus der Sozietaͤt oder die Ermaͤßigung der Verſiche⸗ 
rungsſumme, ſoweit ſolches ſonſt zulaͤſſig ($$. 11. und 26.), kann zu jeder 
Zeit, Sonn- und Feiertage ausgenommen, ſtattfinden und hört dann, im Falle 
des Austritts, die rechtliche Wirkung des Vertrages mit dem Tage auf, wel⸗ 
chen der Abmeldende beantragt hat und in dem Genehmigungsreſkripte ar 

di⸗ 
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Direktion zu bezeichnen iſt, im Falle der bloßen Ermaͤßigung der Verſicherungs— 
ſumme aber erſt mit Ablauf des letzten Dezembertages des laufenden Jahres. 
Die Beitraͤge, ſowohl die ordentlichen als außerordentlichen, muͤſſen in 
beiden Faͤllen unverkuͤrzt fuͤr das ganze Jahr entrichtet werden. 
Fuͤr alle nach dem 1. Dezember für den Jahresſchluß angemeldeten 
Austritte oder Ermaͤßigungen bleibt aber die Verpflichtung, den Beitrag auch 
noch fuͤr das naͤchſte Jahr vollaus zu entrichten. 


V. Höhe der Verſicherungsſumme. 
§. 13. 


Die Verſicherungsſumme darf den gemeinen Werth derjenigen Theile 
des verſicherten Gebäudes, welche durch Feuer zerſtoͤrt oder beſchaͤdigt werden 
koͤnnen, niemals uͤberſteigen. i 


§. 14. 


Mit Beobachtung dieſer Beſchraͤnkung (F. 13.) hängt aber die Beſtim⸗ 
mung der Summe, auf welche ein Gebaͤudebeſitzer bei der Sozietaͤt Verſiche⸗ 
rung nehmen will, von ihm ſelbſt ab; nur muß dieſe Summe in Betraͤgen, die 
durch die Zahl „zehn“ theilbar ſind, abgerundet und in Preußiſch Kurantwerth 
ausgedruͤckt ſein. 


$. 15. 


Der im H. 13. angeordneten Beſchraͤnkung iſt fortan auch Jeder, der ſeine 
Gebäude anderswo als bei der Provinzial-Feuerſozietaͤt verfichern läßt, unter: 
worfen, dergeſtalt, daß jede hoͤhere Verſicherung unzulaͤſſig iſt. Die Feſtſtellung 
der hoͤchſten zulaͤſſigen Verſicherungsſumme muß eventuell nach denſelben Grund— 
fägen und in derſelben Form, wie im Falle einer Aſſoziation bei der Provin⸗ 
zial⸗Feuerverſicherungsſozietaͤt, erfolgen. 


§. 16. 


Eine foͤrmliche Taxe des durch Feuer zerftörbaren Theils der zu ver— 
ſichernden Gebäude wird in der Regel nicht erfordert, ſondern es genügt an 
einer möglichft genauen und getreuen Beſchreibung eines jeden einzelnen Gebaͤu— 
des, welches verſichert werden ſoll. 


§. 17. 


Damit aber dieſe Beſchreibungen zweckmaͤßig und gleichförmig werden, 
müffen fie in die vorgeſchriebenen Schemata eingetragen, und dieſe Formulare 
durch den Buͤrgermeiſter jedem Intereſſenten auf Begehr, nebſt ſo vielen leer 
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— und zur Ausfuͤllung geeigneten Schematen, als er bedarf, auf Koſten 
er Sozietaͤt gratis zugeſtellt, oder aber darnach auf Antrag des Intereſſenten 
und nach deſſen Angaben die noͤthigen Schemata durch den Buͤrgermeiſter ſelbſt 
ausgefuͤllt werden. 


§. 18. 


Die Beſchreibung jedes Gebaͤudes muß in zwei Exemplaren von dem 
Beſitzer in geſetzlicher Form vollzogen, dieſe Vollziehung von dem Buͤrgermeiſter 
beglaubigt und zugleich von letzterem das pflichtmaͤßige Atteſt beigefuͤgt ſein, 
daß die Beſchreibung nichts enthalte, was ihm als wahrheitswidrig bekannt 
waͤre, auch die in der letzten Kolumne derſelben begehrte Verſicherungsſumme 
den muthmaßlichen Werth des Gebaͤudes nach den im H. 20. aufgeſtellten Be— 
griffen nicht uͤberſteige. 


§. 19. 


Nur wenn der Buͤrgermeiſter dieſes Atteſt zu ertheilen Bedenken traͤgt, 
und der Eigenthuͤmer des Gebäudes auf deſſen Vorhaltung die Verſicherungs⸗ 
ſumme nicht ſoweit, daß demſelben kein Bedenken weiter übrig bleibt, herabzu— 
ſetzen gemeint iſt, tritt die Nothwendigkeit einer Taxirung des Gebaͤudes ein. 


$. 20. 


8 In ſolchem Falle muß auf Koſten des Eigenthuͤmers von einem ver— 
eideten Baubeamten mit kunſtmaͤßiger Genauigkeit unter Zuziehung des Buͤrger— 
meiſters eine foͤrmliche Taxe zu dem Zwecke und aus dem Geſichtspunkte auf— 
genommen werden, daß dadurch, mit Ruͤckſicht auf die örtlichen Materialien 
preiſe und billiger Beruͤckſichtigung des geringeren Preiſes derjenigen Fuhren, 
Handreichungen und anderer, keine techniſche Kunſtfertigkeit erfordernden, bau— 
lichen Arbeiten, die der Eigenthuͤmer mit ſeinem Hausweſen ſelbſt beſtreiten 
kann, der dermalige Werth derjenigen in dem Gebaͤude enthaltenen Baumate— 
rialien und Bauarbeiten feſtgeſtellt werden, welche verbrennlich oder ſonſt der 
Zerſtoͤrung oder Beſchaͤdigung durch Feuer ausgeſetzt find, alſo mit Ausſchluß 
alles deſſen, was nicht durch Feuer verletzt werden kann. Der dermalige Werth 
der Bauarbeiten ergiebt ſich bei Gebaͤuden, die nicht mehr voͤllig in baulichem 
Zuſtande ſind, dadurch, daß deren nach vorſtehenden Beſtimmungen feftgeftellter 
Werth in demſelben Verhaͤltniß reduzirt wird, in welchem der Materialienwerth 
in dem vorgefundenen Zuſtande zu demjenigen Werthe ſteht, den die Baumate— 
rialien im völlig. guten Zuſtande haben wuͤrden. 


F. 2. 


Die Taxe muß in einer runden, d. h. durch zehn theilbaren Summe 
Preußiſchen Silberkurants abgeſchloſſen und in doppelter Ausfertigung von dem 
taxirenden Baubeamten ſelbſt vollzogen werden; über die dadurch feftgeftellte 
Werthſumme hinaus iſt ſchlechterdings keine Feuerverſicherung ſtatthaft. 2 

2. 
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§. 22. 


Sowohl bei der von dem Eigenthuͤmer ſelbſt nach $$. 13. bis 17. be⸗ 

ſtimmten Verſicherungsſumme, als bei der Tarirung iſt auch noch darauf zu 
achten, daß, wenn der Eigenthuͤmer des Gebaͤudes etwa freies Bauholz zu for⸗ 
dern Befugniß hat, der Werth deſſelben außer Anſchlag bleibe. 
; Dagegen ift derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern verpflichtet 
iſt, zu jeder Zeit berechtigt, ſolches beſonders zu verſichern; dies darf jedoch nur 
= derſelben Verſicherungsanſtalt geſchehen, bei welcher das Gebäude ſelbſt 
aſſozürt iſt. ö 


§. 23. 


Uebrigens koͤnnen ſo wenig die auf den Grund bloßer Gebaͤudebeſchrei— 
bungen gewaͤhlten Verſicherungsſummen, als die blos zum Zweck der Feuer— 
verſicherung aufgenommenen Taxen jemals zur Grundlage bei öffentlichen oder 
Gemeindeabgaben und Laſten angewendet und uͤberhaupt wider den Willen der 
Gebaͤudebeſitzer jemals zu andern fremdartigen Zwecken benutzt werden. 


F. 24. 


Regelmaͤßige periodiſche Reviſionen der Verſicherungsſummen oder Taxen, 
um die durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Werths der 
verſicherten Gebäude im Auge zu behalten, find nicht erforderlich; die Sozietät 
hat aber jederzeit das Recht, Reviſionen auf ihre Koſten vornehmen, von dem 
Eigenthuͤmer neue Beſchreibungen beibringen, und falls ſich der Eigenthuͤmer 
der von der Sozietaͤt fuͤr noͤthig erachteten Herabſetzung der Verſicherungsſumme 
weigert, eine Taxe aufnehmen und dadurch das Maximum der verſicherungs— 
fähig bleibenden Summe feftftellen zu laſſen. Die Koſten der Taxe zahlt der 
unterliegende Theil. 72950 

Alle mit den Feuerſozietaͤts Angelegenheiten beauftragten Beamten ſind 
verpflichtet, beim Verfalle der Gebaͤude, zumal ſolcher, deren Werth nach der 
Erfahrung ſchnell abzunehmen pflegt, ihr beſonderes Augenmerk darauf zu 
richten, daß die Verſicherungsſumme niemals den wirklich noch vorhandenen 
Werth der verſicherten Gegenſtaͤnde merklich uͤberſteige. 

Alle auf dieſe Weiſe als noͤthig ermittelten Verminderungen treten in 
dem Augenblicke in Kraft, wo dieſelben reglementsmaͤßig feſtgeſtellt worden 
find. Gebäude, die auf den Abbruch verkauft worden, find in ihrer Verſiche⸗ 
rung auf den Werth der übrig bleibenden Materialien zu beſchraͤnken. 

Gebaͤude, welche ſich dem Zuſtande des gaͤnzlichen Verfalles, der Unbe⸗ 
wohnbarkeit, naͤhern, ſind von der Verſicherung ſogleich auszuſchließen, und bei 
noch nicht eingetretener Verſicherung iſt ihre Aufnahme in die Sozietät über⸗ 
haupt ſo lange zu verſagen, bis eine hinlaͤngliche Reparatur den gedachten 
Mängeln abgeholfen haben wird. N 5 

Die Verſicherung ſolcher Gebaͤude, an denen polizeiwidrige Maͤngel, 

(Nr, 3650.) z. B. 
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z. B. ſchadhafte Kamine, unſichere Feuerungsanlagen ꝛc. entdeckt werden, ift fo 
lange zu ſuspendiren, bis dieſe Maͤngel von dem Eigenthuͤmer beſeitigt worden. 


$. 25. 


Bei Feuerviſitationen iſt beſonderes Augenmerk auf feuerpolizeiwidrige 
Bauart zu richten, und in jedem Falle, wo eine feuergefaͤhrliche Kontravention in 
baupolizeilicher Hinſicht zur Anzeige gebracht und erkannt wird, ſtets die ſofor⸗ 
tige Suspenſion der Verſicherung auszuſprechen, bis der geruͤgte Mangel ab— 
geſtellt und deſſen Beſeitigung Fonftatirt iſt, ohne daß dieſerhalb auf eine Er- 
ſtattung von gezahlten oder zu zahlenden Praͤmiengeldern Anſpruch gemacht 
werden kann, oder die beſtehenden Strafbeſtimmungen geaͤndert wuͤrden. 

Die Ortspolizei hat eine kurze Verhandlung aufzunehmen, aus welcher 
der Grund der ausgeſprochenen Suspenſion erſichtlich iſt, ſowie auch, daß die— 
ſelbe dem Eigenthuͤmer inſinuirt worden. b 

Von dieſer Verhandlung iſt der verſichernden Direktion und dem ein— 
getragenen Hypothekglaͤubiger Kenntniß zu geben. 


VI. Erhöhung und Herunterſetzung der Verſicherungsſumme. 
$. 26. 


In der Regel kann Jeder die bisherige Verſicherungsſumme bis zu dem 
zuläffigen Maximum erhöhen, oder auch bis zu einem willkuͤhrlichen Minder- 
betrage herunterſetzen laſſen. Jedoch findet in den Fällen des $. 11. auch die 
Herunterſetzung der Verſicherungsſumme ohne die ausdruͤckliche Einwilligung 
der dort bezeichneten Hypothekglaͤubiger oder den Nachweis der geſchehenen 
Tilgung ihrer Forderungen nicht ſtatt. a 

Derjenigen nothwendigen Herunterſetzung der Verſicherungsſumme, welche 
daraus folgt, daß etwa der Werth des durch Feuer zerftörbaren oder unbrauch- 
bar zu machenden Theiles des verſicherten Gebaͤudes, oder das darnach oder 
ſonſt zulaͤſſige Maximum nicht mehr die Höhe der bisherigen Verſicherungs-⸗ 
ſumme erreicht, muß ſich aber ein Jeder unterwerfen, und es ſteht dagegen alſo 
auch den Hypothekglaͤubigern und ſonſtigen Intereſſenten kein Widerſpruchs⸗ 
recht zu; jedoch ſoll davon denjenigen Hypothekglaͤubigern, die im Kataſter 
vermerkt ſind, von Amtswegen Kenntniß gegeben werden. 


VII. Beiträge der Intereſſenten und deren Klaſſifikation. 


$. 27. 


Die von den Theilnehmern der Sozietät zu leiſtenden Beitraͤge werden 
in ordentliche und außerordentliche unterſchieden, die beide gleichmäßig zur Be⸗ 
ſtreitung aller Ausgaben der Provinzial-Feuerſozietaͤtskaſſe beſtimmt ſind. 

Die 
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. Die ordentlichen Beiträge werden nach gewiſſen Prozenten der für den— 
lenigen Zeitraum, auf welchen die Beitraͤge ſich beziehen, kataſtrirten Verſiche— 
rungsſummen ($$. 28. u. ff.) dem muthmaaßlichen alljährlichen Bedarf gemaͤß 
abgemeſſen und ein- fuͤr allemal feſtgeſtellt. Die außerordentlichen Beitraͤge, 
welche nur von Zeit zu Zeit eintreten koͤnnen, um zu decken, was etwa an dem 
wirklichen Bedarf der Provinzial-Feuerſozietaͤtskaſſe zur Beſtreitung der vor- 
gekommenen Brandentſchaͤdigungen und ſonſtigen Obliegenheiten, nach Abrech⸗ 
nung der Summe der ordentlichen Beitraͤge, noch fehlen moͤchte, werden nach 

einem leicht zu berechnenden Verhaͤltniß des ordentlichen Beitrages (z. B. die 
Haͤlfte, ein Drittheil oder aber das Anderthalbfache, Doppelte deſſelben) je 
nach dem Beduͤrfniſſe ausgeſchrieben. Der ordentliche wie der außerordentliche 
Beitrag wird den Intereſſenten durch von den Steuererhebern auszugebende 
Steuerzettel bekannt gemacht. 


§. 28. 


Der ordentliche Beitrag iſt praenumerando im Laufe des Monats 
Januar verfallen und gleich nach erhaltenem Steuerzettel ($. 27.) zu zahlen. 
Zur Zahlung des außerordentlichen Beitrages bleibt dem Pflichtigen drei Mo- 
nate Friſt vom Tage der Zuſtellung ſeines Steuerzettels. Gegen die Saͤumigen 
erfolgt die Beitreibung durch dieſelben exekutiviſchen Mittel, welche fuͤr die oͤf⸗ 
fentlichen Abgaben vorgeſchrieben ſind. 


§. 29. 


Die Summe des ordentlichen Beitrages beſtimmt ſich für jedes verſicherte 
Gebaͤude nach der Klaſſe, zu welcher es nach feiner Beſchaffenheit, e und 
gehe und dem daraus heroorgehenden Grade ſeiner Feuergefaͤhrlichkeit 
gehoͤrt. 

Es ſollen namlich in der Provinzial⸗Feuerverſicherungsſozietaͤt der Rhein— 
provinz, zunächſt nach der Beſchaffenheit der Gebäude, ſeben laſſen ae 
und es gehören: N 

Zur J. Klaſſe. 


Ganz maſſive Gebäude, deren Bauart, Dachdeckung, Lage und Be— 
nutzungsweiſe den geringſten Grad der Feuersgefahr ene : 


Zur II. Klaſſe. 

Maſſive Gebaͤude, welche nicht zur J. Klaſſe gehoͤren; Gebaͤude in 
Piſebau und Gebaͤude von getrockneten Lehmſteinen ohne Fachwerk; Gebaͤude in 
Fachwerk mit Steinen ausgemauert. 

Dachbedeckung von Ziegel, Schiefer oder in ſonſtiger feuerfeſten Art. 

Zur III. Klaſſe. 

Gebäude in Steinfachwerk mit Schieferbekleidung; Gebäude ganz oder 
theils in Lehmfachwerk mit vollſtändiger Schieferbekleidung oder vollſtändigem 
Moͤrtelbewurf; Gebaͤude in Fachwerk mit getrockneten Lehmſteinen ausgemauert. 

Dachbedeckung wie bei der vorhergehenden Klaſſe. 

89 
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Zur IV. Klaſſe. 

5 Theils maſſive, theils in Lehmfachwerk gebaute Gebäude, an welchen 
dieſes Fachwerk keinen vollſtaͤndigen aͤußeren Moͤrtelbewurf oder keine vollfiän- 
dige Schieferbekleidung hat. N 

Dachbedeckung wie bei der vorhergehenden Klaſſe. 


Zur V. Klaſſe. 


Gebaͤude von Holz oder von Holz und Lehm ohne allen oder mit nur 
unvollftändigem äußeren Moͤrtelbewurf oder Schieferbekleidung, mit Dachbe— 
deckung wie in den vorhergehenden Klaſſen; Gebaͤude in der Bauart II. und 
III. Klaſſe mit Holz oder Vnewänd gedeckt; maſſive Gebaͤude, mit Stroh oder 
Holz oder Leinewand gedeckt. 


Zur VI. Klaſſe. 


Gebaͤude in meiſt maffiver aͤußerer Bauart mit Strohdaͤchern; Fachwerk— 
gebäude, bei welchen das Dach aus vorſchriftsmaͤßigen Lehmſchindeln, oder der 
größere Theil des Daches aus Ziegel, der kleinere Theil aber aus Stroh beſteht. 


Zur VII. Klaſſe. 
Alle übrigen Gebaͤude mit Stroh-, Holz⸗ oder Rohrdaͤchern. 


Jede dieſer Klaſſen zerfaͤllt aber noch in zwei Unterabtheilungen, A. und 
B., und tritt die Abtheilung B. dann ein, wenn eine uͤber das gewoͤhnliche 
Maaß reichende Feuersgefahr entweder durch die Lage oder Benutzung eines 
Gebaͤudes oder deſſen innere und aͤußere bauliche Beſchaffenheit, nach dem Er— 
meſſen der Sozietaͤtsdirektion, erkennbar iſt. Auch können ausnahmsweiſe 
Gebaͤude, welche durch innere Bauart und Benutzungsweiſe eine außergewoͤhn⸗ 
lich geringe Feuersgefahr darbieten, in die naͤchſtvorhergehende Klaſſe aufge— 
nommen werden, wenn auf den Antrag des Verſicherten und nach Anhoͤrung 
der Direktion der Verwaltungsausſchuß ſolches genehmigt. 


H. 30. 


Hiernach hat über die Klaſſe, in welche ein zur Verſicherung angemel- 
detes Gebaͤude geſtellt werden ſoll, auf das Gutachten des Buͤrgermeiſters die 
Provinzial⸗Feuerſozietaͤt zu beſtimmen. Der Buͤrgermeiſter hat dem Eigenthuͤ— 
mer das Reſultat ſeines Gutachtens ſogleich, damit der letztere, wenn er es 
noͤthig findet, ſeine Rechte bei der Provinzialdirektion vor deren Entſcheidung 
näher ausführen koͤnne, biernachft aber auch die Entſcheidung der Provinzial- 
Direktion bekannt zu machen. Bei dieſer Begutachtung und reſp. Entſcheidung 
dient die von dem Gebaͤude beigebrachte Beſchreibung zur Grundlage, und 
wenn etwa dieſe wider Vermuthen uͤber irgend einen weſentlichen Umſtand nicht 
hinlaͤngliche Auskunft gaͤbe, ſo kann ſolche von dem Eigenthuͤmer ſelbſt, oder 
von dem Buͤrgermeiſter, oder ſonſt nach Gutfinden auf dem kuͤrzeſten Wege 
erfordert werden. 4 


7 


§. 31. 


Iſt der Eigenthuͤmer mit der Beſtimmung der Provinzialdirektion zu: 
frieden, ſo hat es dabei ſein Bewenden; will er ſich derſelben — nicht bal. 
werfen, ſo ſteht ihm der Weg des Rekurſes an den Verwaltungsausſchuß zu. 


§. 32. 


Die Beſtimmung der Provinzialdirektion gilt aber jedenfalls einſtweilen 
dergeſtalt, daß ein davon abweichendes Reſultat des Rekursverfahrens erſt von 
dem naͤchſten nach Beendigung deſſelben eintretenden ordentlichen Eintrittstermin 
ab (F. 12.) in Wirkſamkeit tritt. Dem Eigenthuͤmer bleibt jedoch unbenommen, 
bis zu eben dieſem Zeitpunkte von der Verſicherung ganz abzuſtehen. 


b. 33. 


Der ordentliche Beitrag wird hiermit für jede Jahresrate 
in der I. Klaſſenabtheilung A. auf 15 Pfennige, 
B. 30 


- 
= 


* 


= = IE = A. = 30 = 
B. 43 = 
z III. = . 45 ⸗ 
B 5 368 = 
IV P A. = 60 : 
B. 90 = 
2 2 V. 2 A. = 90 7 
B. 120 = 
„ VI. . Acts: 410 2 
B. = 150 5 
2 - VII. ö 2 A 150 2 
B: = 210 : 


von jedem Einhundert Thaler Verſicherungswerth beftimmt. 
H. 34. 


Die vorbeſtimmte Klaſſeneintheilung und das Beitragsverhaͤltniß der ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen ſollen von Zeit zu Zeit, mit Huͤlfe der inzwiſchen geſammel⸗ 
ten Erfahrungen, einer neuen Prüfung durch die Provinzialvertretung, reſp. 
deren Ausſchuß, und das Reſultat derſelben Unſerer Genehmigung unterworfen 
werden. 


§. 35. 
Es ſoll aus den Ueberſchuͤſſen der ordentlichen Beiträge ein eiſerner Be- 


ſtand bis auf die Hoͤhe von 150,000 Thalern angeſammelt werden, und eine 
Gr. 3650,) 89 * Her⸗ 
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Herabſetzung der Beitrags ſätze nach Maaßgabe der Erfahrung nicht eher ſtatt— 
finden, als bis der eiſerne Beſtand angeſammelt iſt. 


VII.. Bauliche Veränderungen während der Verſicherungszeit. 


$. 36. 


Wenn waͤhrend der Verſicherungszeit in oder an dem Gebaͤude eine 
Veraͤnderung oder Anlage gemacht wird,, welche die Feuersgefahr in dem 
Maaße erhoͤhet, daß ſolche grundſaͤtzlich die Verſetzung des verſicherten Ge— 
baͤudes in eine andere, zu höheren Beiträgen verpflichtete Klaſſe nach ſich ziehen 
wuͤrde, ſo iſt der Verſicherte verpflichtet, dem Buͤrgermeiſter binnen Monats- 
friſt davon Anzeige zu machen und ſich der aus den getroffenen baulichen 
Abaͤnderungen reglementsmaͤßig etwa folgenden Beitragserhoͤhung zu unter— 
95 Der Buͤrgermeiſter hat uͤber dieſe Anzeige eine Beſcheinigung zu 
ertheilen. 


H. 37. 
Wird die Anzeige nicht in Monatsfriſt geleiſtet, ſo muß der Verſicherte 
den vierfachen Betrag der Differenz zwiſchen den geringeren Beitraͤgen, welche 


er entrichtet hat, und den hoͤheren, welche er haͤtte entrichten muͤſſen, als Strafe 
zur Provinzial-Feuerſozietaͤtskaſſe einzahlen. 


§. 38. 
Dieſer Strafbeikrag wird von dem Anfange des Jahres an, in welchem 
die Anzeige hätte gemacht werden ſollen, bis zu Ende des Jahres, in welchem 
dieſelbe nachtraͤglich gemacht oder anderweitig die Entdeckung der vorgenomme— 


nen Veraͤnderung erfolgt iſt, jedoch nicht uͤber den Zeitraum von fuͤnf Jahren 
hinaus, berechnet. c 


§. 39. 


Dagegen wird zwar die durch die Veraͤnderung erhoͤhete Feuersgefahr 
von der Sozietaͤt von Anfang an mit uͤbernommen; es muß aber, wo eine 
Verſetzung des Gebaͤudes in eine andere zu hoͤheren Beitraͤgen verpflichtete 
Klaſſe eintritt, der hoͤhere Beitrag vom Anfange des Jahres an, in welchem 
die Veränderung ſtattgefunden hat, noch außer den Strafbeitraͤgen ($$. 37. 
und 38.) geleifter werden. 


IX. Brandſchadentare. 
F. 40. 


Bei jedem Brande iſt die Entſchaͤdigung durch ein kontradikloriſches Ver— 
fahren feſtzuſtellen. N 
„41. 


. 
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H. 41. 


Dieſe Feſtſtellung hat den Zweck, ſowohl den Werth der unbeſchaͤdigt 
gebliebenen Theile des Gebaͤudes, als den Betrag derjenigen Koſten zu ermit⸗ 
teln, welcher erforderlich iſt, um die vernichteten oder beſchaͤdigten Theile deſſel— 
ben in den Zuſtand vor dem Brande wieder herzuſtellen. 


H. 42. 


So wie ein Feuerſchaden eingetreten iſt, muß baldmoͤglichſt und laͤngſtens 
innerhalb acht Tagen nach der vom Brande erhaltenen Nachricht eine Beſich⸗ 
tigung des Schadens durch den Buͤrgermeiſter, unter Zuziehung des Beſchaͤdig— 
ten und eines von der Ssozietaͤt und eines vom Brandbeſchaͤdigten gewählten 
Sachverſtaͤndigen, vorgenommen werden. Sind die beiden Sachverſtaͤndigen, 
welche allein die Ermittelung des Schadens vorzunehmen haben, einer Meinung, 
ſo hat es bei ihrer Berechnung uͤber den Werth der verbrannten und der er— 
haltenen Theile ſein Bewenden; bei verſchiedener Meinung waͤhlen ſie einen 
Obmann, und falls ſie ſich uͤber die Perſon deſſelben nicht einigen, ernennt den— 
ſelben der Oberpräſident der Provinz. Der Obmann entſcheidet nur uͤber die 
ſtreitigen Punkte, nicht uͤber die ganze Abſchaͤtzung. Gegen die alſo feſtgeſetzte 
Schadenberechnung iſt ein weiterer Rekurs nicht zulaͤſſig. ö 

Den Obmann bezahlt der unterliegende Theil, von den Experten jede 
Parthei den ihrigen. 


F. 43. 


In einem Separatprotokolle muß zugleich Alles, was uͤber die Entſte— 
hung und erſte Entdeckung des Feuers, deſſen Ausbreitung, die Daͤmpfung 
deſſelben, die zuerſt angekommenen Spritzen und andere Loͤſchungshuͤlfen und 
uͤber ſonſtige, die Wehen nach Inhalt des gegenwaͤrtigen Reglements ange⸗ 
hende Gegenftände bekannt, und durch Zeugen oder ſonſt zu ermitteln iſt, ge⸗ 
ſchichtlich verzeichnet, und Jeder, der durch den Brand beſchaͤdigt iſt, daruͤber, 
ob, wo und wie hoch er — ſei es fein Immobiliar- oder Mobiliarvermoͤgen — 
gegen Feuer verſichert habe, umſtaͤndlich vernommen werden. 


$. 44. 


Dieſe Verhandlungen (H. 43.) werden mit der Anzeige des ſtattgehabten 
Brandes ſofort an die Provinzial⸗Feuerſozietäaͤts⸗Direktion eingefandt, und bis zur 
Ruͤckaͤußerung derſelben, inſofern dieſe in acht Tagen nach der Schadenbefich- 
tigung erfolgt, darf der Zuſtand der Brandftätte, außer wenn ſolches auf poli— 
zeiliche Anordnung geſchieht, nicht veraͤndert werden. 


§. 45. 


Auch wird eine Abſchrift beider Verhandlungen (Hö. 42. und 43.) acht 
Tage lang auf der Buͤrgermeiſterei zu Jedermanns Einſicht ausgelegt und dies 
(Fr. 3650.) durch 
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durch den een öffentlich bekannt gemacht. Erfolgen Einſpruͤche oder 
ſonſt auf den Brand oder die Schadenabfchäßung ſich beziehende Aeußerungen, 
ſo hat der Buͤrgermeiſter daruͤber eine Verhandlung aufzunehmen und dieſe, 
oder in deren Ermangelung die Anzeige von der geſchehenen Bekanntmachung, 
nach Verlauf der acht Tage an die Provinzial» Feuerfozietäts- Direktion einzu: 
ſenden, alsdann auch die Liquidation derjenigen vorgekommenen Koſten, welche 
die Sozietaͤt zu tragen hat, fogleich beizufügen. 


X. Auszahlung der Brandvergütungsgelder. 
F. 46. 


Die Brandſchadenverguͤtung wird fuͤr alle Beſchaͤdigung des verſicherten 
Gebaͤudes durch Feuer geleiſtet, ohne daß die Art und der Grund der Entſte— 
hung des Feuers, er beruhe in hoͤherer Macht, Zufall, Bosheit oder Muth— 
willen, darin einen Unterſchied macht. 


H. 47. 


Wenn jedoch das Feuer von dem Verſicherten ſelbſt vorſaͤtzlich verurſacht, 
oder mit ſeinem Wiſſen und Willen, oder auf ſein Geheiß von einem Dritten 
angelegt wird, fo fallt die Verbindlichkeit der Sozietät zur Zahlung der Brand- 
ſchadenverguͤtung fort. 

Wegen bloßen Verdachts, daß der Verſicherte das Feuer vorſaͤtzlich ver— 
urſacht habe, kann dieſe Zahlung nur dann vorenthalten werden, wenn der Ver— 
dacht fo dringend iſt, daß auf den Grund deſſelben wider ihn die Kriminal⸗ 
Unterſuchung eroͤffnet worden. In dieſem Falle haͤngt es von dem Ausfall 
des Urtheils ab, ob die Brandſchadenverguͤtung definitiv wegfaͤllt, oder nach 
rechtskraͤftig entſchiedener Sache nachzuholen iſt. Wird namlich der Verſicherte 
freigeſprochen, fo muß die Nachzahlung erfolgen; im Falle einer Verurtheilung 
aber iſt die Sozietaͤt dazu nur dann verpflichtet, wenn das Gebaͤude hypothe⸗ 
kariſch verpfaͤndet iſt, nachdem und inſofern der Verkauf des ſonſtigen zur 
Hypothek mit verpfaͤndeten Immobiliars zur Deckung der Schuld nicht hinreicht. 


§. 48. 


Iſt der Brand entweder durch ein bloßes Verſehen des Verſicherten 
ſelbſt, oder aber von ſeinem Ehegatten, Kindern oder Enkeln, oder von ſeinem 
Geſinde, oder von ſeinen Hausgenoſſen verurſacht worden, ſo darf deshalb die 
Zahlung der Brandſchadengelder von Seiten der Sozietät nicht verweigert oder 
vorenthalten werden. Der Gozietät bleibt aber in ſolchen Fallen der Civil- 
Anſpruch auf Ruͤckgewaͤhr nach den allgemeinen Saͤtzen inſoweit vorbehalten, 
als dem Verſicherten, erſten Falls in ſeinen eigenen Handlungen, anderen Falls 
in der hausvaͤterlichen Beaufſichtigung der vorgedachten Perſonen, eine grobe 
Verſchuldung (culpa lata) zur Laſt fällt. 

f 5 §. 49. 
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„H. 49. 


Ob und wie weit ſonſt die Sozietaͤt gegen jeden Dritten, welcher den 
Ausbruch des Feuers verſchuldet hat, im Wege des Civilprozeſſes auf Ent⸗ 
bene klagen koͤnne, wird nach den allgemein geſetzlichen Beſtimmungen 
eurtheilt. 

a Alle Rechte und Anſpruͤche auf Schadenerſatz aber, welche dem Ver— 
ſicherten ſelbſt gegen einen Dritten zuſtehen moͤchten, gehen bis auf den Betrag 
der von der Sozietaͤt geleiſteten Brandſchadenverguͤtung, kraft der Verſiche— 
rung, auf die Sozietät über. 


F. 50. 


Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entſteht, welches, 
gleichviel ob von freundlichen oder feindlichen Truppen, nach Kriegsgebrauch, 
d. zu Kriegsoperationen oder zur Erreichung militairiſcher Zwecke, auf 
Befehl eines Heerfuͤhrers oder Offiziers vorſaͤtzlich erregt worden, wird von der 
Sozietaͤt nicht verguͤtet. ö 


$. 51. 


Daß ein von Krieg fuͤhrenden Truppen vorſaͤtzlich erregtes Feuer zu 
militairiſchen Zwecken und alſo mit kriegsrechtmaͤßigem Vorſatz erregt worden, 
wird im zweifelhaften Falle vermuthet, wenn der Befehl dazu oder zu ſolchen 
Operationen, wovon der entſtandene Brand eine nothwendige oder mit gewoͤhn— 
lichem Verſtande als wahrſcheinlich vorauszuſehende Folge geweſen, wirklich ertheilt 
worden iſt. 


$. 52. 


Ein ſolcher Befehl ſelbſt aber kann in Faͤllen, wo deſſen Wirklichkeit, 
ſei es geradezu, oder auch nur aus den erwieſenen begleitenden Umſtaͤnden, nicht 
zu erweiſen iſt, nur dann vermuthet werden, wenn die Anzuͤndung eines Gebaͤu⸗ 
des durch Truppen während eines Gefechts, oder auf einem Ruͤckzuge im Ans 
geſichte des Gegners, oder während einer Belagerung, oder vor einer Belage⸗ 
rung bei Armirung des Platzes geſchehen iſt. 


$. 53. 


Feuerſchaͤden, die im Kriege durch Ruchloſigkeit, Muthwillen oder Bos⸗ 
heit des Militairs und ee oder gar nur auf Veranlaſſun des 
Kriegszuſtandes entſtehen, find von der Brandverguͤtung durch die Sozietät kei⸗ 
neswegs ausgeſchloſſen. 

H. 54. 


Eben ſo wenig ſind von dieſer Verguͤtung ſolche Beſchaͤdigungen der Ge: 
baͤude ausgeſchloſſen, welche durch den Blitz, wenn ſolcher nicht gezuͤndet, ſondern 
(Nr. 3650.) blos 
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blos zertruͤmmert hat, hervorgebracht worden, noch auch ſolche, welche einem affo- 
zirten Gebäude zwar nicht durch das Feuer ſelbſt, aber durch die Löfchung des 
Feuers und zum Behuf derſelben, oder um die weitere Verbreitung des Feuers 
zu verhuͤten, z. B. durch ein von der Ortspolizeibehörde unter Zuziehung von 
zwei achtbaren Maͤnnern angeordnetes oder doch nachher als noͤthig oder nuͤtz⸗ 
lich zur Feuerloͤſchung nachgewieſenes Einreißen oder Abwerfen von Wänden, 
Daͤchern u. ſ. w. an den in der Verſicherung begriffenen Theilen deſſelben zu— 
onen find, Schäden aber, welche durch Erdbeben, Pulver- oder andere Erplo- 
ionen oder aͤhnliche Naturereigniſſe verurſacht ſind, werden nur dann verguͤtet, 
wenn ein ſolches Ereigniß Feuer veranlaßt hat und die Schäden ſelbſt alſo 
Brandſchaͤden ſind. N 


$. 55. 


Bei Brandſchaͤden wird, wenn die Verſicherungsſumme den Betrag der 
beiden nach $. 41. ermittelten Werthe, 

a) der unbeſchaͤdigt gebliebenen Theile des Gebaͤudes, und 

b) der Herſtellungskoſten ruͤckſichtlich der beſchaͤdigten Theile 
zuſammengenommen erreicht, der dadurch feſtgeſtellte Betrag der Herſtellungskoſten 
als Brandſchadenverguͤtung gewaͤhrt; iſt aber die Verſicherungsſumme geringer, 
fo wird dieſe Vergütung nur nach dem Verhaͤltniß der Verſicherungsſumme zu 
der Hauptſumme der beiden nach $. 41. ermittelten Werthe geleiſtet. 

Sollte gegen die Beſtimmung des H. 13. die Verſicherungsſumme groͤßer 

ſein, ſo wird dennoch nur die von Sachverſtaͤndigen reſp. dem Obmann (F. 42.) 
feſtgeſtellte Werthſumme vergüter. 


H. 56. 


Die Zahlung der Verguͤtungsgelder an den Beſchaͤdigten geſchieht, ſofern 
er den Anſpruch auf den Empfang derſelben nicht verloren haben möchte, auf 
feine Erklaͤrung, daß er das beſchaͤdigte Gebaͤude wieder herſtellen wolle, in 
Viertelraten, und zwar der erſten Rate gleich nach ſtattgehabter Feſtſtellung des 
Schadens zur Anſchaffung des erforderlichen Baumaterials, und der folgenden 
Raten nach Maaßgabe der Wiederherſtellung des Gebaͤudes, in allen Fällen 
auf Atteſte des Buͤrgermeiſters. 

Leiſtet der Beſchaͤdigte für die genuͤgende Verwendung der Verguͤtung 
eine von der Direktion als annehmbar erkannte Buͤrgſchaft, ſo erlangt er da⸗ 
durch auf die ſofortige Zahlung des ganzen Betrages denſelben Anſpruch. 

Auch wird ihm dieſe ganze Summe gleich gewaͤhrt, wenn er von der 
Wiederherſtellung des beſchaͤdigten Gebäudes in dem unten naͤher angegebenen 
90 0 dispenſirt worden iſt und keine hypothekariſchen Verpflichtungen entge⸗ 
genſtehen. 


F. 57. 


Die Zahlung geſchieht in der Regel ($. 39.) an den Verſicherten, und 
darunter iſt allemal der Eigenthuͤmer des verſicherten Gebaͤudes zu verſtehen, 


der⸗ 
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dergeſtalt, daß in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf 
das verſicherte Gebäude ſteht oder geftanden hat, durch Veraͤußerung oder Ver⸗ 
erbung u. ſ. w. auf einen Anderen uͤbergeht, dann zugleich alle aus dem Ver— 
fherungs-Bertrage entſpringenden Rechte und Pflichten für übertragen geachtet 
werden. 


$. 58. 


Wird der Wiederaufbau — falls nicht von demſelben in vorgeſchriebe— 
nem Wege dispenſirt worden iſt — innerhalb zehn Jahren nicht vollführt, ſo 
verliert der Beſchaͤdigte ſein Anſpruchsrecht an die noch nicht gezahlten Ent⸗ 
ſchaͤdigungsgelder, und fallen dieſelben alsdann der Sozietät zu. Im Falle ein 
nachgewieſenes geſetzliches Hinderniß dem Wiederaufbau entgegenſteht, ſoll dieſe 
Friſt von zehn Jahren mit dem Tage anfangen, wo jenes Hinderniß gehoben 
wird. Die Sozietät hat jedoch in keinem Falle Zinſen zu zahlen. 


$. 59. 


Im Falle der Beſchaͤdigte wieder zu bauen erklaͤrt, werden die Brand— 
verguͤtungsgelder lediglich zur Wiederherſtellung der Gebaͤude gezahlt und hat 
daher kein Realglaͤubiger das Recht, daraus wider den Willen des Verſicher— 
ten ſeine Befriedigung zu verlangen, und findet alſo auch kein Arreſtſchlag 
auf dieſelben ſtatt. 


Wird aber von der Wiederherſtellung uͤberhaupt oder auf der naͤmlichen 
Bauſtelle dispenſirt ($$. 62. und 63.), fo muß den im F. 11. bezeichneten 
Hypothekglaͤubigern gleichzeitig Davon Nachricht ertheilt, und kann eine Zah— 
lung an den Verſicherten keinesfalls eher als vier Wochen nach Abgang dies 
ſer Benachrichtigung geleiſtet werden. Seine Rechte demgemaͤß nn 
bleibt jedem ſolchen Gläubiger ſelbſt uͤberlaſſen. 


XI. Folge des Brandunglücks in Be ug auf den Austritt des 
Verſicherten aus der en 1 5 die Wiederherſtellung des 
Hebäudes. 


$. 60. 


Wer ein Gebäude durch Brand gaͤnzlich verliert, wird in Anſehung dei- 
ſelben, ohne daß es dazu ſeiner Erklaͤrung bedarf, als ein ſolcher angeſehen, 
der mit dem Eintritt des Brandes aus der Sozietät ausgetreten und nur noch 
zu allen Beitraͤgen des laufenden Jahres, in welchem der Brand Statt hatte, 
verpflichtet iſt. Wenn er alſo mit dem wieder hergeſtellten Gebaͤude ferner ver⸗ 
labert bleiben will, jo muß er ſich von Neuem in die Sozietät aufnehmen 
aſſen. 


Jahrgang 1852. (Nr. 2650.) 90 F. 61. 


% 61. ö 


Iſt aber der Brandſchaden nur partiell geweſen, fo wird durch das Er⸗ 
eigniß des Brandes an ſich, der aus F. 26. folgenden Befugniſſe unbeſchadet, 
der Verſicherungsvertrag in keiner Ruͤckſicht unterbrochen, und es muß nur nach 
Wiederherſtellung des Gebäudes den Erforderniſſen der HH. 16. bis 22. von 
1 Genuͤge geleiſtet und das Kataſter erforderlichen Falls darnach berichtigt 
werden. 


$. 62. 


In der Regel hat jeder Aſſozürte, welcher ein Gebaͤude durch Brand 
verliert, gegen die Geſellſchaft die Verpflichtung, das abgebrannte Gebäude 
auf demſelben Grundſtuͤcke wieder herzuſtellen, und nur unter dieſer Bedingung 
auf die Auszahlung der Verguͤtungsgelder Anſpruch. Wuͤnſcht er von dieſer 
Verpflichtung oder uͤberhaupt vom Wiederaufbau entbunden zu werden, ſo 
hat er ſolches unter Anfuͤhrung der dafuͤr ſprechenden Gründe dem Bürger: 
meiſter zu erklaͤren, die Zuſtimmung der etwanigen Hypothekglaͤubiger oder 
noͤthigenfalls den Nachweis der Hypothekenfreiheit beizubringen, worauf der 
Buͤrgermeiſter das Geſuch mit ſeinem und dem Gutachten des Sammtgemeinde⸗ 
raths der Regierung vorzulegen hat, welcher die ſchließliche Entſcheidung uͤber 
daſſelbe zuſteht. 


$. 63. 


Auch find Unſere Regierungen befugt, die Wiederherſtellung eines abge⸗ 
brannten Gebaͤudes entweder uͤberhaupt oder auf der alten Bauſtelle aus polizei⸗ 
lichen Ruͤckſichten zu unterſagen, und in dieſem Falle darf dem Beſchaͤdigten 
die Verguͤtung, ſoweit ſie ihm ſonſt gebuͤhrt, nicht vorenthalten werden. 


XII. Beamte der Sozietät. 


$. 64. 


Zur Fuͤhrung der Feuerſozietaͤts-Geſchaͤfte beſteht eine Provinzial⸗Feuer⸗ 
ſozietaͤts⸗Direktion, welche ihren permanenten Sitz an dem Orte hat, wo der 
Oberpraͤſident der Provinz reſidirt. 


H. 65. 


Dieſe Direktion beſteht aus einem Direktor, einem Inſpektor und einem 
Rendanten, nebſt den noch ſonſt nöthigen Buͤreaubeamten und Dienern, nach 
dem für die Provinzial⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion in deren Etat näher zu beſtim⸗ 
menden Beduͤrfniß. 

H. 66. 
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H. 66. 


Unmittelbar unter der Provinzial⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion werden die An: 
gelegenheiten der Geſellſchaft von den Kreislandraͤthen und Buͤrgermeiſtern, ſo⸗ 
bes von den mit der Beitrags rezeptur beauftragten Elementar-Steuererhebern 

eſorgt. 


H. 67. 


5 Der Direktor fuͤhrt die ganze Verwaltung der Geſellſchaft und iſt fuͤr 
die Sicherheit der Kaſſe mit verantwortlich. Alle Verhandlungen werden unter 
der Rubrik: 

„Rheiniſche Provinzial-Feuerſozietaͤts-Direktion“ 
von ihm vollzogen. 


$. 68. 


Der Inſpektor iſt der Geſchaͤftsgehuͤlfe des Direktors und vertritt in 
Faͤllen fürzerer Abweſenheit, Krankheit und dergleichen die Stelle deſſelben. 
Inſonderheit aber liegt ihm die Fuͤhrung der Kataſterbuͤcher und die 
Verantwortlichkeit dafür ob, daß in denſelben jede Veränderung zu gehöriger 
Zeit vermerkt und uͤberhaupt ſolche ſtets in Ordnung erhalten werden; des— 
gleichen iſt die Beaufſichtigung des Geſchaͤftsbetriebes der Lokalbehoͤrden feine 
beſondere Pflicht. 


$. 69. 


Der Rendant iſt Einnehmer und Ausgeber, Kaffen- und Rechnungsfuͤhrer, 
und für die Sicherheit der Kaffe zundchft verantwortlich, auch übrigens den 
nämlichen Vorſchriften und Verpflichtungen unterworfen, welche allen öffentlichen 
Kaſſenbeamten auferlegt ſind. 


F. 70. 


Den Buͤrgermeiſtern liegt, als den eigentlichen Lokalagenten der Sozietaͤt, 
alles dasjenige ob, was das gegenwaͤrtige Reglement ihnen auferlegt, und die 
Elementar⸗Steuererheber haben außer der Einhebung der Beiträge auch noch 
die Pflicht, wegen der daraus zu leiſtenden Zahlungen die ihnen zugehenden 
Anweiſungen zu befolgen. 


$. 71. 


Die ſaͤmmtlichen Beamten der Provinzial-Feuerſozietäaͤts⸗Direktion (F. 65.) 
beziehen ein fixirtes Gehalt nach einem Etat, welcher für eine beſtimmte Reihe 
von Jahren von der Provinzial-Feuerſozietaͤts-Direktion entworfen, von dem 

Gr. 3650.) 90** Pro⸗ 
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Provinziallandtage feſtgeſtellt und auf den Antrag Unſeres Oberpraͤſidenten von 
Unſerem Miniſterium des Innern genehmigt wird. 


72. 


Die Landraͤthe fungiren unentgeltlich; die Buͤrgermeiſter ſowohl als die 
Elementar⸗Steuererheber aber erhalten eine Verguͤtung von zwei Prozent von 
der Einnahme. h 


: . 


Reiſekoſten und Reiſediaͤten werden nach Maaßgabe der Verordnung vom 
10. Juni 1848. liquidirt. 


$. 74. 


Außerdem erhält in der Regel kein Beamter der Sozietät für etwanige 
Sozietaͤtsgeſchaͤfte, ohne Unterſchied, ob ſolche auf Rechnung der Sozietaͤtskaſſe 
oder eines einzelnen Privatintereſſenten zu beſorgen waͤren, irgend eine Remu— 
neration. 


H. 75. 


Der Provinzial-Feuerſozietaͤts-Kaſſenrendant muß eine Kaution von 
dreitaufend Thalern Preußiſch Kurant in öffentlichen inlaͤndiſchen Effekten, welche 
außer Kurs geſetzt worden, beſtellen, und iſt das Kautionsinſtrument nebſt den 
Effekten entweder bei dem Provinzialdirektor oder bei Unſerem Oberpraͤſi⸗ 
denten aufzubewahren. 

Die Kaution der Elementar⸗Steuererheber ſoll fo abgemeſſen und regulirt 
werden, daß ſie fuͤr ſaͤmmtliche ihnen anvertrauten Nebenfonds und alſo auch 
für die Feuerſozietaͤts⸗Beitraͤge mithaftet. 


H. 76. 


Die Anſtellung des Provinzial-Feuerſozietaͤts-Direktors geſchieht in der 
Art, daß der Provinziallandtag denſelben entweder auf eine gewiſſe Reihe von 
Jahren (nicht unter ſechs Jahre) oder nach Gutfinden auf Lebenszeit waͤhlt; 
dieſe Wahl unterliegt aber Unſerer Allerhoͤchſten Genehmigung. 


$. 77. 

Die Anſtellung des Provinzial-Feuerſozietaͤts-Inſpektors und des Pro- 
vinzial⸗Kaſſenrendanten geſchieht dergeſtalt, daß der Provinzial-Feuerſozietaͤts⸗ 
Direktor dem Provinziallandtage fuͤr jede dieſer Stellen mehrere geeignete 
Kandidaten praͤſentirt, und letzterer dann aus ihnen entweder auf eine gewiſſe 


Reihe von Jahren (nicht unter ſechs Jahre) oder nach Befinden auf Lebenszeit 
N waͤhlt; 
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wählt; dieſe Wahl unterliegt alsdann, auf den Antrag des Ober praͤſidenten, 
der Genehmigung Unſeres Miniſters des Innern. 0 


$. 78. 


Die Anſtellung der Buͤreaubeamten und Diener ($. 65.) bleibt innerhalb 
der durch den Etat feſtgeſtellten Schranken dem Provinzialdirektor uͤberlaſſen. 


$. 79. 


Der Provinzialdirektor, Inſpektor und Rendant find in Beziehung auf 
die mit ihrem Amtsverhaͤltniß verbundenen allgemeinen Rechte und Pflichten 
nach den fuͤr Unſere unmittelbaren Staatsbeamten vorhandenen geſetzlichen 
Vorſchriften zu beurtheilen; alle anderen Buͤreaubeamten und Diener werden 
auf Kündigung angeſtellt, fo daß fie der Provinzial-Feuerſozietaͤts-⸗Direktor nach 
gehoͤrig geſchehener Kuͤndigung beliebig wieder entlaſſen kann. 


H. 80. 


Blos die Beſtallung für den Provinzial-Feuerſozietaͤts-Direktor wird von 
Unſerem Miniſter des Innern unmittelbar ausgefertigt und kontraſignirt, und 
von Uns hoͤchſtſelbſt vollzogen. Die Beſtallungen des Provinzial-Inſpektors 
und Provinzial-Kaſſenrendanten werden von dem Provinzial= Feuerfozietäts- 
e, ausgefertigt und kontraſignirt, und von Unſerem Miniſter des Innern 
vollzogen. 

f Die Beſtallungen der uͤbrigen Beamten werden lediglich von dem Pro— 
vinzial⸗Feuerſozietaͤts-Direktor ausgefertigt und vollzogen. 


. F. 81. 


Mit der Verpflichtung der Sozietaͤtsbeamten wird es uͤberall in aͤhnlicher 
Art, wie bei Unſeren landesherrlichen Beamten gehalten. 

Dem Provinzialdirektor wird der Eid durch den Oberpraͤſidenten, allen 
übrigen Sozietaͤtsbeamten hingegen durch den Provinzialdirektor abgenommen. 


XIII. Geſchäftsführung der Sozietät. 
$. 82. 


Bei der Provinzial-Feuerſozietaͤts-Direktion wird ein Kataſter und fuͤr 
jede Buͤrgermeiſterei ein Duplikat deſſelben geführt, welches alle, das Feuer- 
verſicherungsgeſchaͤft betreffende Haupthandlungen nachweiſen muß. 


H. 83. 


Damit aus den Kataſterbuͤchern in Zuſammenſtellung mit den Provin⸗ 
zial⸗Feuerſozietaͤts⸗Kaſſenrechnungen zu jeder Zeit alle, das Feuerſozietaͤtsweſen 
(Nr, 2650.) der 
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betreffende Data und Zuſammenſtellungen mit Leichtigkeit und Gleichfoͤrmigkeit 
entnommen werden koͤnnen, jo iſt das Buͤrgermeiſterei⸗Kataſter in zweifacher 
Ausfertigung, für jede Gemeinde oder Ortſchaft beſonders, und zwar geordnet 
nach der Reihenfolge der einzelnen darin belegenen Gehoͤfte nach dem vor— 
geſchriebenen Formulare anzulegen und weiter durchzufuͤhren. 


$. 84. 


Die vorfallenden Veränderungen (Eintreten neuer oder Austreten bishe⸗ 
riger Theilnehmer, Erhoͤhung oder Herabſetzung der Verſicherungsſummen und 
Verſetzungen aus einer Klaſſe in die andere) werden, ſobald ſolche als ſtatthaft 
anerkannt find, in die dazu beſonders beſtimmten Kolonnen und ebenſo die Ver: 
merke für Hypothekglaͤubiger, fo lange die Ueberſichtlichkeit des Ganzen es 
geſtattet, nachgetragen; wenn aber dergleichen Veränderungen und Vermerke 
ſich in einem Ortskataſter zu ſehr häufen, fo iſt dann ein neues Ortskataſter 
in duplo anzufertigen, um an die Stelle des alten gebracht zu werden; das 
alte wird alsdann aus den Buͤchern entfernt und zu den Akten gebracht. 


H. 85. 


Damit aber immer vollkommene Uebereinſtimmung zwiſchen dem Kata— 
ſtereremplar der Direktion und dem des Buͤrgermeiſters erhalten werde, muß 
letzterer alljährlich, ſogleich nach Berichtigung der Eintragungen und Vermerke, 
die mit dem Anfange des neuen Jahres in Wirkung treten, eine getreue und 
von ihm beglaubigte Abſchrift aller Veraͤnderungs- und hypothekariſchen Ver— 
merke, welche ſeit dem Zeitpunkte der vorjaͤhrigen gleichartigen Berichtserſtattung 
ſtattgefunden haben, in duplo berichtlich an die Provinzial-Feuerſozietaͤts⸗Direk⸗ 
tion einſenden, und letztere hat demſelben das Duplikat, mit den Atteſten der 
Richtigkeit und geſchehenen Eintragung in das bei der Direktion beruhende Ka— 
taſter verſehen, binnen laͤngſtens drei Monaten zuruͤckzuſenden. 


$. 86. 


ö Solche Antraͤge auf ſofortigen Eintritt in die Sozietaͤt, welche mit der 
in H. 12. bezeichneten Verpflichtung angebracht werden, koͤnnen zu jeder Zeit 
an den Buͤrgermeiſter gelangen; dieſer hat alsdann die Zulaͤſſigkeit zu pruͤfen, 
und wenn er dagegen nichts zu erinnern findet, ſie ſofort an die Sozietaͤts⸗ 
Direktion einzuſenden. 

Wird der Antrag auch bei der letzteren als annehmbar erkannt, ſo tritt 
er gleich an dem Tage in Kraft, an welchem er von dem Buͤrgermeiſter als 
zulaffig erachtet worden iſt, worüber derſelbe dem Anmeldenden eine vorläufige 
Beſcheinigung zu ertheilen hat; in dieſem Falle datirt die Genehmigung der 
Direktion von demſelben Tage, im Falle der Nichtannehmbarkeit aber ſendet ſie 
den Antrag mit den noͤthigen Bemerkungen zuruͤck. 

Bei der Genehmigung wird ein Quittungsbuch uͤber die Verſicherung 
ertheilt. 

$. 87. 
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$. 87. 


Zur Einhebung der Feuerſozietaͤtsbeitraͤge erhält jeder Elementar⸗Steuer⸗ 
erheber Hide beſondere 9 e 
; Dieſe wird bei der Direktion für jeden Hebebezirk angefertigt und dur 
die Vermittelung der Landraͤthe und Buͤrgermeiſter den reſp. Erheben ne 


$. 88. 


Uebrigens find die Kaſſengeſchaͤfte fo zu betreiben, daß alle Geldverſen⸗ 
dungen zwiſchen der Provinzial⸗Feuerſozietaͤtskaſſe und den einzelnen Feuerkaſſen⸗ 
Rezepturen, unter Vermittelung der Regierungs-Hauptkaſſen, moͤglichſt vermie- 
den, die der erſteren obliegenden Zahlungen auf die letzteren angewieſen und 
demnach von den letzteren an die erſtere, ſo viel irgend thunlich, nur Quittun⸗ 
gen uͤber die auf Anweiſung geleiſteten Zahlungen eingeſandt werden. 


$. 89. 


Zu dieſem Zwecke kann, wiewohl die Provinzial⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion 
ihrerſeits alle Zahlungsanweiſungen an die Provinzial-Feuerſozietaͤtskaſſe er⸗ 
gehen läßt, der Rendant der letzteren alle vorkommenden Zahlungen, unter 
Beobachtung der ihm dieſerhalb zu ertheilenden Vorſchriften, auf die einzelnen 
Feuerkaſſen⸗Rezepturen anweiſen. 

$. 90. 

Die einzelnen Feuerkaſſen⸗Rezepturen leiſten aber alle Auszahlungen ihrer⸗ 
ſeits nur im Namen und für Rechnung der Provinzial-Feuerſozietaͤtskaſſe auf 
deren allgemeine oder beſondere Anweiſung, und duͤrfen keine Auszahlung ohne 
ſolche Anweiſung leiſten. 

$, 9; 


Alle Zahlungen ohne Unterfchied muͤſſen alſo bei der Provinzialdirektion 
nachgeſucht und juftifizirt, und von ihr feſtgeſetzt und angewieſen werden. 


§. 92. 

Daß und wie bei den von der Provinzialdirektion und dem Rendanten 
der Haupt: Feuerſozietaͤtskaſſe ausgehenden Dispoſitionen und der dabei ein⸗ 
tretenden Vermittelung der Regierungs-Hauptkaſſen die Einrichtung ſo zu treffen, 
daß bei jedem Elementar⸗Steuererheber in den feſtzuſetzenden Friſten aller und 
jeder Beſtand aufgeraͤumt werde, wird beſonderen Inſtruktionen vorbehalten. 


$. 93. 
Was die Rechnungsabnahme betrifft, ſo findet ſolche bei den einzelnen 
Feuerkaſſen⸗Rezepturen nicht eigentlich ſtatt; es hat vielmehr nur alljaͤhrlich 
(Nr. 3650,) laͤng⸗ 
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laͤngſtens bis drei Monate nach Neujahr jeder Elementar⸗Steuererheber ſeine 
völlig erledigte Original-Heberolle an die Provinzialdirektion einzuſenden. 


H. 94. 


Darauf zu halten, daß die Ablieferung der Heberollen und der Beitraͤge 
ſelbſt reſp. baar und in Quittungen über die auf Anweiſung geleiſteten Zah⸗ 
lungen prompt erfolge, und zu dem Zwecke bei der Provinzial-Feuerſozietaͤts⸗ 
Kaſſe fuͤr jeden Elementar⸗Steuererheber ein beſonderes Konto fuͤhren zu laſſen, 
liegt der Provinzialdirektion bei eigener Verhaftung ob. 


$. 95. 


Die Provinzial-Feuerſozietaͤtskaſſe hingegen legt alljährlich eine foͤrmliche 
und vollſtaͤndige Rechnung ab. 


H. 96. 


Dieſe wird zunaͤchſt von dem Provinzial-Feuerſozietaͤts-Direktor revidirt 
und muß mit deſſen Gutachten (oder Reviſionsprotokoll) binnen laͤngſtens 
ſechs Monaten nach dem Schluß des betreffenden Jahres an den Oberpräfi- 
denten eingereicht werden, welcher darauf die vorlaͤufige Decharge ertheilt, jede 
ſolche Rechnung aber dem naͤchſten Provinziallandtage vorlegt. Dem letzteren 
ſteht die Superreviſion und die Ertheilung der endlichen Decharge zu. Auch 
muß alljaͤhrlich zugleich bei Ertheilung der vorlaͤufigen Decharge der ſummari— 
ſche Inhalt der Rechnung ſelbſt, ſo daß daraus die Verſicherungsſummen, nach 
den Klaſſen geſondert, die Summen der ordentlichen und reſp. außerordentlichen 
Beitraͤge, die Summe der gezahlten Brandverguͤtungsgelder, nach Klaſſen 
geſondert, die Summe der Gehalte u. ſ. w. zu entnehmen ſind, durch die 
Amtsblaͤtter zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht und eine Ausfertigung dieſer 
Bekanntmachung an das Miniſterium des Innern eingeſandt werden. 


$. 97. 


Die Juſtifikation der Kaſſeneinnahmen erfolgt auf folgende Weiſe: 

a) Das Soll der ordentlichen Beitraͤge wird durch ein, das Reſultat der 
Heberollen darſtellendes Atteſt der Direktion belegt; 

b) von denjenigen Theilnehmern, welche im Laufe des Jahres eintreten und 
reſp. ihre Verſicherungsſumme erhoͤhen laſſen, oder welche eine noth⸗ 
wendige Herunterſetzung der letzteren erleiden, oder Strafbeitraͤge zu ent⸗ 
richten, oder Beitrags⸗Erhoͤhungen nachzuzahlen verpflichtet find (SS. 12. 
26. 32. 37. bis 39.), hat die Provinzialdirektion eine beſondere De⸗ 
ſignation, oder aber ein Atteſt, daß Zu- und Abgang dieſer Art nicht 
ſtattgefunden habe, zum Rechnungsbelage auszufertigen; 

c) ein etwaniger außerordentlicher Beitrag wird durch das Ausſchreiben der 
Provinzial⸗Feuerſozietaͤts-Direktion ($. 27.) in beglaubigter Ausgang 

un 
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und eine etwanige andere außerordentliche Einnahme (3. B. aus IS. 48. 
5 ah durch die ausgefertigte Bereinnahmungseldte daelben be⸗ 
egt; un 

d) wenn wider Erwarten Beiträge in Ruͤckſtand bleiben, fo find fol e 
durch beſondere Atteſte, und wenn ſie gar unbeibringlich 5 len, 
— 9 beſondere Niederſchlagungsordres der Provinzialdirektion nach- 
zuweiſen. f 


H. 98. 


Bei der Ausgabe iſt die Hauptpoſt „an bezahlten Brandvergütungs- 
Geldern“ durch foͤrmlich ausgefertigte Feſtſetzungsdekrete und reſp. Zahlungs⸗ 
Ordres der Provinzialdirektion, imgleichen durch gehoͤrige Quittungen der 
Empfaͤnger zu juſtifiziren. Die feſtſtehenden Verwaltungsausgaben, als Gehalte 
u. dgl., werden durch die gehoͤrig genehmigten Etats und durch kaſſenmaͤßige 
Quittungen, und die Tantiemen der Elementar-Erheber durch die Summen 
der von ihnen eingehobenen Gelder juſtifizirt. 


H. 99. 


Andere Generalkoſten, dergleichen z. B. bei den Schadenaufnahmen, 
bei den von Amtswegen ſtattfindenden Reviſionen und aͤhnlichen Gelegenheiten 
vorfallen, oder auch auf Prämien und dergleichen verwandt werden, kann die 
Provinzialdirektion inſoweit, als ſich ſolche auf die Beſtimmungen des gegen⸗ 
waͤrtigen Reglements gruͤnden, ſelbſt approbiren, und gilt hierbei als Regel, 
daß Staats- oder Kommunalbeamte, ſoweit ſie nicht unentgeltlich zu fungiren 
und zu reiſen verpflichtet find, Handwerksmeiſter u. ſ. w. an Diaͤten, Verſaͤum⸗ 
niß⸗ und Zehrungskoſten, Reiſegelder u. ſ. w. nach eben denjenigen Sätzen res 
munerirt werden, die ihnen bei ähnlichen Geſchaͤften für oͤffentliche Rechnung 
aus Unſeren Staatskaſſen zukommen wuͤrden. | 


$. 100. 


Um in Uebereinſtimmung mit H. 83. die Fünftige Ueberſicht aller das 
Feuerſozietaͤtsweſen betreffenden Daten zu erleichtern, muͤſſen alle Jahres rech— 
nungen nach folgender Form angelegt werden: f 

1) Bei der Einnahme find die ordentlichen Beiträge in dem erſten Ein⸗ 
nahmetitel fuͤr jede Klaſſe abgeſondert, und bei jeder mit Angabe der 

Generalſumme der die betreffende Klaſſe konſtituirenden Verſicherungs— 

5 Kapitalien und des fuͤr die Abtheilung reglementsmaͤßig ſtattfindenden 

Prozentſatzes, in Rechnung zu ſtellen, wogegen dann die außerordentlichen 

Beitraͤge, da ſie ſchon von ſelbſt nach den ordentlichen proportioniren, 

in dem zweiten Einnahmetitel ohne dieſe Unterſcheidungen in folle 

verrechnet werden koͤnnen, und 
2) bei der Ausgabe muß in dem erſten Ausgabetitel an bezahlten Brand: 
verguͤtungsgeldern jeder einzelne 9 namentlich aufgefuͤhrt und 
f . 
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in beſonderen Kolonnen vorn die Verſicherungsſumme des Gebaͤudes 
nachgewieſen, die Beitragsklaſſe, zu der es gehoͤrt, bezeichnet und die 
Summe der ſtattgefundenen Beſchaͤdigung ($. 55.) vermerkt werden. 


§. 101. 


Die Provinzial-Feuerſozietaͤtskaſſe muß regelmaͤßig in jedem Monat re⸗ 
vidirt, außerdem aber von Zeit zu Zeit, jedoch wenigſtens einmal jaͤhrlich, einer 
außerordentlichen Reviſion unterworfen werden. 

Die ordentlichen Reviſionen liegen dem Provinzial-Feuerſozietaͤts-Direktor 
ob; außerordentliche Reviſionen kann aber ſowohl derſelbe, als Unſer Oberpraͤ— 
ſident veranlaſſen. 


$. 102. 


Was die Elementar-Steuererheber anlangt, ſo liegt die Reviſion ihrer 
Rezepturen den reſp. Steuerkontroleurs ob, die auch ihrerſeits darauf zu ach— 
ten und zu halten haben, daß die Feuerſozietaͤts-Beitraͤge gehörig eingezogen 
und die darauf angewieſenen Zahlungen gehoͤrig geleiſtet werden. 

Die e e an dem Wohnorte des Erhebers haben ſich bei dieſen 
Reviſionen regelmaͤßig einzufinden und in Bezug auf die Feuerſozietaͤts-Ange— 
legenheiten daran Theil zu nehmen. 

Auch die Landraͤthe, imgleichen der Feuerſozietaͤts-Inſpektor, haben dar: 
auf zu wachen, daß dieſem allen gehoͤrig genuͤgt werde. 


XIV. Verfahren in Rekurs⸗ und Streitfällen. 


$. 103. 


Beſchwerden uͤber das Verfahren der Ortsbehoͤrden oder Anfragen der 
letzteren find zunaͤchſt bei der Provinzial-Feuerſozietaͤts-Direktion und weiterhin 
bei dem Oberpraͤſidenten der Provinz, in hoͤchſter Inſtanz aber bei Unſerem Mi— 
niſterium des Innern anzubringen; die Beſchwerden, welche über die Provinzial- 
Feuerſozietaͤts-Direktion ſelbſt anzubringen, und die Anfragen, welche von dieſer 
zu machen ſein moͤchten, gelangen zunaͤchſt an den Oberpraͤſidenten, und 
weiterhin gleichfalls an Unſer Miniſterium des Innern. 


$. 104. 


Es muß jedoch auch jedem Provinziallandtage durch den Oberpraͤſidenten ein 
zu dieſem Zweck abgefaßter allgemeiner Bericht der Provinzial-Feuerſozietaͤts⸗ 
Direktion uͤber den Zuſtand der Sozietät vorgelegt werden, welchem dann zu: 
gleich die noch nicht dechargirten Rechnungen (F. 96.) anzuſchließen ſind, nicht 
minder jederzeit der dermalen geltende Verwaltungskoſten-Etat beizufuͤgen ae 

em 
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Dem Provinziallandtage fteht frei, ſich bei dieſer Gelegenheit alle Ver: 
handlungen der Provinzialdirektion vorlegen zu laſſen, und wenn ſich darin 
en zu Bemerkungen findet, ſolche in Form der Petitionen zur Sprache zu 

ringen. 


$. 105. 


Fauͤr Streitigkeiten, welche über gegenfeitige Rechte und Verbindlichkeiten 
zwiſchen der Sozietät und einem oder mehreren Aſſozürten entſtehen, verbleibt 
es bei dem ordentlichen Wege Rechtens, wenn der Streit ſich auf die Frage 
bezieht, ob der (angeblich) Aſſozürte ruͤckſichtlich eines ihn betreffenden Brand- 
ſchadens uͤberhaupt als zur Sozietät gehörig zu betrachten, oder aber ihm 
uͤberhaupt eine Brandſchadenverguͤtung zu verſagen ſei oder nicht. 

Doch verſteht ſich von ſelbſt, daß auch in dieſen Fällen ein Kompromiß 
auf ſchiedsrichterliche Entſcheidung nach Vorſchrift der Geſetze zulaͤſſig iſt. 


XV. Beiſtand, auf welchen die Feuerſozietät Anſpruch zu 
machen hat. 


$. 106. 


Jeder angeſtellte Baubeamte iſt ſchuldig, innerhalb ſeines Geſchaͤftskrei⸗ 
ſes den Requiſitionen der Direktion zu Tax- und Brandſchaden-Aufnahmen zu 
genuͤgen, und die vorgeſetzte Regierung wird ihn noͤthigenfalls dazu anhalten. 
Sind dabei Reiſen noͤthig, ſo bezieht der Baubeamte die reglementsmaͤßigen 
Diaͤten und Fuhrkoſten, wie ſolche der Staat verguͤtet, in ſeinem Wohnorte oder 
im Umkreiſe einer Meile von demſelben aber nur die Diaͤten ſeines Grades. 


H. 107. 


Jeder ſachverſtaͤndige Bauhandwerker iſt verpflichtet, auf die Aufforde⸗ 
rung der Direktion, der fuͤr ſolche handelnden Ortsbehoͤrde oder auch des kom⸗ 
petenten Baubeamten, in den Tar: oder Schadens-Aufnahmeterminen ſich ein⸗ 
zufinden und als Sachverftändiger zu fungiren, wofür er die geſetzlichen oder 
ortsherkoͤmmlichen Tagegelder bezieht. 


$. 108. 

Jede öffentliche Behörde ſoll verpflichtet fein, der Feuerſo ietäts⸗Direktion 
jede 888 derſelben erbetene und zu ihrem (der requirirten Behörde) Geſchaͤfts⸗ 
kreiſe gehörige Auskunft, fo weit nicht beſondere geſetzliche Bedenken entgegen— 
ſtehen, zu ertheilen. 


Nr. Y er 
Re XVI. 


— 680 — 
XVI. Prämien und Entſchädigungen, welche die Sozietät 
a gewährt. 


$. 109. ’ 

Zu Praͤmien und Belohnungen für vorzüglich wirkſam gewordene Brand— 

huͤlfeleiſtungen oder zum Erſatz außerordentlicher Beſchaͤdigungen, ſoweit hierbei 

das gegenwaͤrtige Reglement nicht entgegenſteht, ſoll alljaͤhrlich im Etat eine 

beſtimmte Summe ausgeſetzt werden, uͤber welche zu den gedachten Zwecken die 
Provinzial⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion zu disponiren hat. 


Gegeben Sansſouci, den 1. September 1852. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 


Fuͤr den Miniſter des Innern: 


v. Manteuffel. 


Redigirt im Bureau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


